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In den 1\fonatcn Mai bis September befand sich das FFS „Walther Herwig-" auf einer 
Forschungsfahrt im Atlantik. Für einen Diagonalsclrnitt zwischen 44° 13' N, 8° 38' \!\/ und 

1 Dr. A. Post, Bundesforschungsanstalt für Fischerei, Institut für Seefischerei,
2000 Hamburg 50, Palmaille 9. 
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Abstand mm %SL 

Totallänge TL: 156,2+ -

Standardlänge SL: 149,9 100 

Höhe unter 1. Dorsalstrahl HD: 10,1 6,7 
Schnauze - hint€rer Opercularrand SOp: 38,1 25,4 

Oberkiefu OK: 17,3 11,5 

Schnauze - vord<:.rer Orbita-Rand SOr: 23,2 15,5 

Schnauze - vorderer Nasenlochrand SN: 19,2 12,8 
DurchmESser des Augapfels Au: 3,7 2,5 
Abstand vordenr - hintenr Orbita-Rand Orb: 5,5 3,7 
Interorbital-Abstand IOrb: 3,7 2,5 
Vordner Nasenlochrand - hinterer OK-Rand NOK: 4,2 2,8 
Vordner Orbita-Rand - hinterer OK-Rand OrbOK: 6,4 4,3 
Sctnauze - Pectorale SP: 40,9 27,3 
Sclnauze - Ventrale SV: 92,2 61,5 
Schnauze - Anale SA: 115,6 77,3 
Schnauze - Dorsale SD: 96,6 64,4 
Schnau ze - Analpore SAp: 95,6 63,8 
Pectorale - VEntrale PV: 51,6 34,4 
Pectorale - Dorsale PD : 55,8 37,3 
Pectorale - Anale PA: 74,7 49,8 
Pectorale - Caudale PC: 107,8 71,8 
Ventrale - Dorsale VD: 4,6 3,1 
V€ntralc - Anale VA: 23,3 15,6 
Ventra1e - Caudale VC: 55,6 37,1 
Dorsale - Fettflosse · DAd: 39,0 26,0 
Dorsale - Anale DA: 19,4 12,9 
Dorsale - Caudale DC: 52,2 34,8 
Anale - Caudale AC: 32,8 21,9 
Analpore - Anale ApA: 20,3 13,6 
Basis der Dorsale DIJas: 4,3 2,9 
Basis der Anale Abas= 24,7 16 2 
Länge der Pectorale P: 15,5+ 10,3+ 
Länge der Ventrale V: 15,8+ 10,5+ 

Z ä h l u n g e n : Wirbel 77 (einschl. Urostyl) 
Flossen: 

D 10 
A 29 
p 11-11 
V 9-9 
c : 19 

Seitenliniensegmente : 64 
Zähne: 

Oberkiefer : 16 fixierte} 
8 flexible  Palatinzähne 

0 Vornerzähne 
Unterkiefer 14 fixiert 

14 flexibd 
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:t5° 56' S, 52° ;33' Vv' 'vurdc vom 7. 5. bis :JO. 5. 1966 an 25 Stationen in Tiefen zwischen 45 
uncl 650 m gefischt. 19 der 25 Hob Pnthidten Vertreter der Familie Paralepididac. 'V eitere 
fünf Excmplm·c aus dieser Familie wunl('ll auf vier von 258 Stationen über dem Kontinen­
talabhang vor der argentinischen Kihte gefangen. Das gesamte Jiatcrial umfaßt 258 Tiere. 
In einer Folge von Veröffentlichungen sollen die Ergebnisse und Daten der Bearbeitung der 
gefangenen Paralcpidiclcn mitgeteilt wc1·dcn2. 

I. Gattung Uncisudis 

Uncisudis longirostra :Maul, 1956 

Sowohl die Gattung Uncisudis als auch die Art U. longirostra wurden 
J956 von :\JAUL in die .Literatur eingeführt. ?\L\UL standen zwei Exemplare zur 
Verfüg·ung, die er in den Mägen zweier Jiphan opu s carbo Lowc gefunden hatte. 
Beide Tiere waren nicht mehr in sehr gutem Zustand; dem Typusexemplar 
fehlt ein Teil der Ventralseite einschließlich der Ventralflossen und der Anal­
und Genitalpore; vom Paratyp ist nur der Kopf und ein Teil des Thorax er­
halten. 

Auf Station 186, 1° 24' S, 25° 58' \V, wurde am 19. 5. 66 in 170 bis 330 111 

Tiefe von „vValther Herwig" ein relativ gut erhaltenes Exemplar von U. lon­
girostra g·efangen. Es ist in der Sammlung der Bundesforschungsanstalit für 
Fischerei unter Nr. 587 /66 eingeordnet. 

1\.1 aß e : Zur Ermittlung der Körperproportionen wurden die Meßpunkte 
(Tab. S. 140) auf eine Gerade projiziert. 

Der K ö r p e r ist langgestreckt und seitlich zusammengedrückt; abge­
sehen von den Seitenlinienschuppen ist die Haut nackt (Abb. 1). 

Abb. 1. Uncisudis Longirostrn, Gesamtansicht 

Vom auffallend langen Kopf sind ungefähr 3/� präorbitaler und 1/4 post.­
orbitaler Anteil. Das Operculum ist im konservierten Zustand transparent, so 
daß der hintere Teil der Kiemenb ögen sichtbar ist. Der dorsale Abschnitt des 
Oberkiefers und des Hirnschädels liegen auf gleichen1 Niveau und sind elwas 
abgeflacht. Die l\1aulspalte erreicht 3/5 der Schnauzenlänge. Der Unterkiefer ist 
an seinem Vorderende deutlich nach oben abgeknickt.; das Kieferrgelenk inse­
riert unter dem Aug·e in Höhe des vorderen Pupillenrands. Eine Projektions­
linie \·om vorderen Nasenlochrand ist etwa gleich weit. vom hinteren :Maxillar­
rancl wie vmn vorderen Orbitalrand entfernt.. Das Auge ist rund bis wenig oval, 
die Linse kleiner als die Pupille. 

2 Das lVIatcrial wurde rnii- von Hcl'rn Dr. G. K.REFFT, Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei, Institut für Seefischerei, Hamburg, über·lasscn, wofür ich an dieser Stelle danken 
möchte. 
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B e z a h n  u n g : Der Oberkiefer trägt vorn auf dem Prämaxillare vier 
große, flexible Zähne. An seine1" Unterkante ist er mit einem Kamn1 kleiner. 
fester, nach rückwiil'ts gebogener. Zähnchen beset zt. Auf dem Palatinum sind 
sieben große Zähne Ü1 zwei Reihen angeordnet. Die drei fixierten äußeren 
haben nach hinten gebogene Spit zen ; die vier inneren sind beweglich und alter­
nieren mit denen des zweiten Palatinums. Hinter der J\!Iaulspalte setzen sich die 
Palatinzähne mit fünf .kleinen, fixierten, nach hinten gebogenen Zähnchen fort. 

Der Unterkiefer trägt auf beiden Seiten sieben feste und sieben bewegliche 
Zähne in zwei Heihen angeordnet; die festen sind mit ihren Spitzen nach hin­
ten gebogen. Der Vomer ist unbezahnt. 

Die an ihrer Spitze verbreiterte Zunge ragt bis zum vierten festen Zahn 
des Unterkiefers in die :Maulspalte hinein (etwa 1/:i der :Maulspalte). Auf ihrer 
Oberseite trägt sie zwei Reihen winziger, nach hinten gebogener Zähnchen. 

K i e m. c n : Die beiden äußeren der vier Kiem.enbögen Lrag·en auf dem 
Epibranchiale uncl Ceratobranchiale knöcherne Sockel mit ein bis vier Zähn­
chen, die mit ihren Spitzen in den Kiemenraum ragen (Abb. 2). Von den ins­
gesamt 26 Basisknochen mit zusamrnen 68 Zähnchen des rechten äußeren Kie­
menbogens befinden sich fünf auf dem Epibranchiale, einer im \Vinkel und 
20 auf dem Ceratobranchiale; der Hypobranchialahschnitt trägt, i1n Gegensatz 
zum Typusexemplar, keine Knochenbasen. 

Abb. 2. Kiemenreuscnfortsätzc des rechten äußeren Ceratobranchialc 

V e n tr al seit c : Uber einem ventralen l\/Iuskelstrang, der vorn vor­
deren Rand der Leibeshöhle bis zur Arialö:ITüung reicht,' ist eine von vorn nach 
hinten höher werdende� häutige Lamelle ausgebildet. Die Anal-Genital-Papille 
liegt zwischen den Ventralen, 2 m.m caudalwärts der Basen der inneren Ven­
tralstrahlen. Vom hinteren Rand der Genitalöffnung bis unmittelbar vor den 
ersten Analstrahl winl die ventrale l\littellinie von einer bis zu 2,2 mm hohen 
Hautlamelle gebildet. 

S e i t e n 1 i n  i e : Das Scitenliniensystern beginnt vorn an der Spitze 
der Schnauze und verläuft in zwei symmetrischen, verzweigten Kanalpaaren 
auf dem Ober- und Unterkieferknochen entlang. In die Kanäle des Unterkiefers 
führen zwei Poren, die von zwei Gruben des aufgeknicklen Dentalabschnitts 
ausgehen. Die Kanäle verlaufen über Dentale, Artikulare� Quadratum und 
entlang dem. unteren Präopcrcu]arrand zur Seitenlinie. DiP Kanäle des Ober­
kiefers verzweigen sich in einen dorsalen und lateralen Hauptast; der dorsale· 
läuft über l\!Iesethmoid, Frontale und Parietale, der laterale Ast über Palalinurn. 
entlang den Circurnorbitae zur Seitenlinie. Uber dem Vorderrand cles Quadra-
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turn führt eine Verbindung vmn Unterkieferkanal zum lateralen Ast des Ober­
kiefers. Die Hauptkanäle sind vielfach verzweigt. und stehen durch eine Heihe 
von Poren mit der Außenwelt in V crbindung. 

Von 63 der 64 Segmente des Seitenlinienkanals führen je drei syn1me­
trisch angelegte Porenpaare nach außen (Abb. 3). Das 64. Segment endet ober­
halb des 18./19. Analstrahls mit einer großen Pore. 

Abb. 3. Ausschnitt des Seitenlinienkanals der linken Körperseite zwisd1Cn l'ectorale und Dorsale 

F ä r b u n g : Das fixierte Tier erscheint - dorsal ehvas kräftiger als 
lateral - braun gefärbt. Der allmähliche Uberg·ang von stärker zu schwächer 
pigmentiertem Bereich setzt oberhalb der Seitenlinie ein; wenig farbliche Ab­
stufung ist auf dein Sch-wanzstiel zwischen Fettflosse und Caudalc festzustellen, 
die Ventralen fallen durch ihre kräftige braun-sch\varze Färbung auf; die 
übrigen Flossen sind dagegen im vorliegenden Exemplar durch nur wenig 
expandierte l\'fikrornelanophoren zart geFärbt. Nur die Basisregionen der Cau­
dalen und im vorderen Abschnitt der Analen sind schattig dunkler. An der 
Cauclalbasis wird das durch Anhäufung von lV[elanophoren in der Epidermis 
bewirkt; an der Analbasis ist es dageg'cn auf durchschimmerndes Pigment einer 
Subepider1nalschicht zurückzuführen. Im Bereich der Leibeshöhle scheint das 
Peritoneum schwarz durch die darüberliegenden Schichten. 

Die mikroskopische Betrachtung offenbart, daß die ·Färbung durch die 
Anordnung zweier l\felanophorcntypcn entsteht. Die Dorsalseitc ist von rhom­
bischen bis hexagonalen l\Tikromelanophoren (Abb. 4 b) bedeckt, die an ihren 
Zellgren zen an('inanderstoßen: das Pigment ist vorwiegend an den Zellrändern 
kon zentriert, wodurch ein N etzrnustcr entsteht. Von dorso-lateral nach lateral 
wird der Abstand zwischen den Nlelanophoren allmählich größer, so daß der 
Fisch hier nur noch gesprenkelt ist. Von vorn nach hinten nimmt. die Breite 
des geschlossenen l\1Ielanophorennet zes ab, und im caudalen Bereich werden 
die }\Iikrornclanophoren mehr und mehr von ��iakrornelanophoren ersetzt 
(Abb. li a). Neben den Epidermalmelanophoren treten noch in der Cutis ge­
legene l\Iakromelanophoren auf, so z. B. in der Nähe der Basis der Dorsale. 

Flossen und Kopf sin(l mit l\Ekron1elannphoren bedeckt, die zwar expan­
diert sinrt das meiste Pigment aber im Zentrum der Zelle kummuliert haben. 
In gleicher V\7cise sind die dorsale und vordere ventrale Hautlamelle gefärbt 
(Abb. /j c); die hintere ventrale Haut.lamolle ist pigmcntlos. Das Pigment der 
Venlralflosscn ist nicht in einzelne "'.\Ielanophorcn abzugrenzen; es ist eine An­
häufung braun-schwarzer Kleckse. 

D i s k u s s i o n : Das oben beschriebene Exemplar stimmt in allen 
wesentlichen lVIerkmalen mit dem von �L.\.FL beschriebenen TypusexC'mplar 
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überein. Abweichungen in den Körperproportionen sind kaum festzustellen 
und liegen dann in1 Bereich der zu erwartenden Variation. Auch die unter­
schiedliche Zahl der Wirbel und Flossenstrahlen entspricht dem Spielraum, der 
bei manchen anderen Paralepididen schon bekannt ist. Etwas groß erscheint die 
Abw eichung bei der Zahl der Kiemenreusenfortsätze. i\1ALTL fand 4 bis 8 Zähn­
chen auf jeder Knochenbasis, wogegen das hier vorliegende Exemplar maximal 

4a 

4b 
Abb. 1\. u) l'viakromelanophorenmuster des Schwanzstiels, b) Mikromclanophorennctz der Dorsalzcichnung, 

c) Mikromelnnophorcnmuster des Kopfes 
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4c 

vier hat. Da die Zahl dl'I' Forlsätze aber altersabhängig sein kann, und das 
Typusexemplar 37.1 mm länger ist, kann die gerini;(e Zahl der Zähnchen hier 
ein Entwicklungsmerkmal sein . \Vie aus Abbildung 2 hervorgeht, können ein­
zelne Zähne Brücken zwischen zwei Sockeln bilden; es ist denkbar, daß die 
beiden Knochenplatten spätt�r verschmelzen, so daß es zur Addition der Zähn­
chen zweier Basen kommt. 

RoFEN (1966) ordnet t:'ncisudis so in einen Gattungsschlüssel ein, als habe 
der Abstand Schnauze-Analöffnung bei den bisher bekannten Tieren 52,5 his 
64,9% der SL betragen; diese Vermutung bestätigt �ich im vorliegenden Exem­
plar. 

Als gutes 1\Ierkrnal für die Feldbestimmung bieten sich die auffallend 
stark pigrnentie1·ten Y cntralen an; allerdings ist der Fisch in seiner Gestalt so 
charakteristisch, daß es kaum eines besonderen Signals bedarf, um ihn zu er­
kennen. 

Die Begriffe l\likro- und ]\Iakrornelanophore sind nicht exakt definiert. 
Nach GorrDox (1959) sollen beide sessilc Zellen sein, deren iVlelaninpartikel 
sich entlang bestimmter Cytoplasmawege bewegen können; er unterscheidet 
die 100 bis 300 rnn großen als l\fikro- von den mehr als 300 ,um großen -Makro­
rnelanophorcn. Andererseits werden als :.\Jikro- aber auch die autosornal ver­

erbten und als :Makro- die g'eschlcchtsg·ebundenen J\lelanophoren bezeichnet 
(BECKER 1965); diese beiden Definitionen widersprechen sich häufig. Im Sinne 
Go1rnoi\"s könnten die dorsalen �\Ielanophoren l\lelanocyten sein, cl?ch dürftr 
es schwer sein, deren Hcrkun rt aus der N euralrinne nachzuweisen. 

In der vorliegenden Beschreibung sind mit lVIikromelanophoren die bis 
100 1um großen Zellen der Bücken- und Flossenzeichnung (Abb. lj b, c), als 
Makrornclanophoren die mehr als 100 pm grnßen Zellen der übrigen Körper­
zeichnung· (Abb. lj a) benannt. 
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